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i .

25 Jahre sozialistische üugend - lnternalionaie
Die internationalen Beziehungen der sozialistischen Jugendver -

^nde sind so alt wie die sozialistische Jugendbewegung selbst .
Wirt waren um die Jahrhundertwende in den einzelnen Ländern
Valistische Jugendverbände entstanden , so unternahmen sie auch

Versuch , mit den gleichgerichteten Organisationen des Auslan¬
ds in Fühlung zu kommen . Der erste Versuch zur Gründung einer
^ernationalen Organisation der sozialistischen Jugend wurde aui

Internationalen Sozialistenkongreh in Paris im Jahre 1800
vernommen . Aber sowohl die Besprechung in Paris als auch
Hik zweite während des nächsten Internationalen Kongresses in
Msterdam im Jahre 1904 führten zu keinem Ergebnis . Die Grün¬
ung der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Ju -
^ »dorganisationen erfolgte vielmehr erst auf dem Internationalen
bozialistenkongreh , der Ende August 1907 in Stuttgart stattfand .
An Stuttgart wurde ein Arbeitsvrogramm für die inter¬

zonale Organisation und für die sozialistischen Jugendverbände
^ gelegt, das die Hauptaufgaben internationaler sozialistischer

<gendarbeit abgrenzte : Bildungsarbeit , Kampf für Iugendschutz.
itznps gegen den Militarismus . Es fanden wiederholt internatio -
?le Konferenzen statt , und durch einen reselmähig erscheinenden
^essedienst wurden die angeschlossenen Verbände über die wichtig-
'8> Vorgänge in der Internationale und in den einzelnen Län «

unterrichtet . Da die Iugendverbände jedoch noch sehr unter -
redlichen politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in den ein¬
ten Ländern sehr verschieden war , muhte sich die Internatio -
jolc aus die Vermittlung von Informationen und gegenseitige
Biegungen beschränken .
Der Weltkrieg bat der internationalen sozialistischen Iu -

fsndbewegung groben Schaden zugefügt. Die internationalen Ver¬
ödungen wurden zerstört, und die in der internationalen Ar-
Merbewegung entstandenen Meinungsverschiedenheiten über die
-iellung der sozialistischen Bewegung zum Krieg führte zuerst in
Jt Jugendbewegung zu starken Gegensätzen und schliehlich zur'

Haltung . Im Jahre 1915 fand in der Schweiz eine internatio -
^ le Konferenz statt , an der zwar nur Vertreter aus den neutralen
Indern teilnabmen , auf der aber trotzdem beschlossen wurde , im
Neusatz zu den Beschlüssen von Stuttgart die proletarische Ju -
«nb vor die Aufgabe zu stellen, durch ein aktives Eingreifen in
S politischen Kampf das Ende des Weltkrieges zu beschleunigen.
Ae Folgen waren Auseinandersetzungen in der Arbeiterbewegung
'»b schliehlich die Bildung von oppositionellen Iugendoerbänden

den meisten Ländern . Diese oppositionellen Jugendverbände
Endeten im Jahre 1919 in Berlin die Kommunistische Jugend -
Mernationale .

Nach Beendigung des Krieges lebten die Beziehungen der sozia -
rischen Jugendverbände sofort wieder auf . Im August 1920 erhob

dem ersten Rcichsjugendtag der deutschen Bewegung in Wei-
V der holländische Genosse Piet Voogd den Ruf nach einer
§>en internationalen Verbindung der Jugend . Er fand stürmische
Dimmung , und bald darauf fanden die Vorbesprechungen zur
rundung der neuen Internationale statt . Pfingsten 1921 wurde
1,1Amsterdam die Arbeiter -Jugcnd -Jnternationale gegründet . Sie

nur eine Teilorganisation, - es gehörten ihr an die sich zur
Dichtung der deutschen Mebrbeitssozialdemokratie bekannten.
„ Unmittelbar vor dem Amsterdamer Kongreh erfolgte in Wien
7' Gründung der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialifti-
Jtr Jugendorganisationen . Ihr gehörten an die Iugendverbände ,
S sich zu der Richtung der Unabhängigen Sozialdemokratie be¬
raten .

An der Weiterentwicklung zeigte sich sehr bald die Unmöglichkeit
? er Zusammenarbeit mit den Kommunisten , während sich zwi -

der Arbeiter -Jugend -Jnternationale und der Internationalen
?beitsgemeinschaft sozialistischer Jugendorganisationen eine Ar-
^ tsgemeinschaft anbabnte . Im August 1922 wurde auf einer ge¬
meinsamen Besprechung in Salzburg Einmütigkeit über ein A'k-
^Nsprogramm für Jugendschutz erzielt , und als dann im Selbst
^ 2 die Einigung der deutschen sozialistischen Bewegung erfolgte,
^ chte auch die internationale Einigung schnelle Fortschritte .
Ängsten 1923 wurde in Hamburg zugleich mit der Sozialistischen
^ Send-Jnternationale gegründet . Nach neun Jahren des Nieder¬
es und der Zerrissenheit entstand das Werk von Stuttgart ge¬
fügt und gestärkt, der Weg zu neuem Ausstieg war frei .
>Die zablenmähig « Entwicklung der internationalen sozialistischen
Atendbewegung in den Jahren 1807 bis 1931 ergibt folgendes
M : 1907 16 Länder 17 Organisationen 49 725 Mitglieder . 1931
^ Länder 54 Organisationen 272131 Mitglieder .
>^ iese Zahlen zeigen, dah die Schäden des Krieges zum groben
Al überwunden sind , dah es jetzt in der internationalen foziali-
Ahen Jugendbewegung wieder aufwärts geht.

Die Arbeit der Internationale
v, sich im Vergleich
JJ ' It . Die
^°en

zur Vorkriegszeit auherordentlich gut ent-
regelmähigen Veranstaltungen der Internationale

l
' ^ n einen engen Kontakt zwischen den führenden Genosien der

x ^ Üstischen Jugendverbände herbeigeführt . Auberdem bat die
^ iernationale den Kamps um die Verwirklichung ihrer Pro -
^ Mmforderungen mit grober Entschiedenheit und mit Erfolg ge-
J *1*- In erster Linie ist hier die Arbeit für den Jugendschutz zu

len . Auf diesem Gebiet besteht eine enge Arbeitsgemeinschaft
pichen dem Internationalen Gewerkschaftsbund, der Sozialisti -^ Ichen

Arbeiter -Internationale und der Sozialistischen Iugend -In -
.Nationale. Diese drei internationalen Organisationen haben

. auf ein Aktionsprogramm geeint , das die Grundlage der inter¬
zonalen Jugendschutzarbeit bildet .

Kampf gegen die Kriegsgefahren bat die Sozialistische Iu -
)»

"internationale stets mit der gewerkschaftlichen und politischen
dfnationale zusammengewirkt. Bei allen aktuellen politischen

i ôsien hat die Sozialistische Jugend -Internationale stets ihre
e vundenbeit mit der erwachsenen Arbeiterschaft bekundet, da die
s,.

' ? üstisihe Jugend -Internationale auf dem Standpunkt siebt,
^ diesen Fragen die Jugend in engster Uebereinstimmung mit
^ erwachsenen Arbeiterschaft vorgeben muh.

i
^ eben dieser sozialen und politischen Arbeit war die Soziali -

Jugend -Internationale vor allem bestrebt, die Arbeit der
!«,i

"^ erbände zu befruchten und anzuregen . Um den Massen der
Jugend die internationale Verbundenheit der prole-

. - .

inj ,
en Jugend lebendig zu machen , hat die Sozialistische Jugend -

»<Uj/
"oiionale in der Nachkriegŝ it eine Reihe grober inter -

Veranstaltungen durchgefübrt . Den Höhepunkt der
*

»
au ^ ^^ sem Gebiet bildeten die beiden internationalen Ju -

^esfen ; das erste war Pfingsten 1926 in Amsterdam, und das

zweite war 1929 im roten Wien . Beide Veranstaltungen vereinig¬
ten junge Arbeiter und Arbeiterinnen aus den meisten europäischen
und einigen auhereuroväischen Ländern . Die Veranstaltungen
wurden zu mächtigen Kundgebungen für die internationalen Ideen
der sozialistischen Bewegung . Die Teilnehmer erhielten einen
sta'rken unvergchlichen Eindruck von der Bedeutung und Eröhe der
Internationale . Neben diesen zentralen Veranstaltungen haben
eine grobe Zahl von internationalen Erenztreffen ' und von Aus¬
landswanderungen stattgefunden . Alle gröberen Jugendtage der
Verbände waren stark beschickt durch ausländische Delegationen .
Seit dem Jahre 1926 wird in allen Ländern mit sozialistischen
Iugendoerbänden am ersten Oktobersonntag der Internationale
lugendtag gefeiert . Die Kundgebungen und Aufmärsche am In¬
ternationalen Jugendtag sind von Jahr zu Jahr zahlreicher und
mächtiger geworden.

Line Kntwort
hanebüchene

Man weiß wirklich nicht, was größer ist , die Dummheit oder
die Frechheit des Arlikelschreibers „ Achne " im Führer vom
21. September 1932 . Dort behauptet dieser „Freiheitskämpfer " ,
daß die Sozialdemokratie innerhalb ihrer vierzehnjährigen Re¬
gierungszeit nicht das Geringste unternommen habe , um der
Ärteiterjugond oie unbeviugt notu « ivige Freizeit uns einen
entsprechenden Jahresurlaub zu verschaffe».

Wenn es nicht durch Lüge , Verleumdung und Niedertracht
geschwängerte Zeit gebieterisch erfordern würde , so wäre es
am besten , einem solch hirnlosen Geschreibsel nicht die Ehre
einer Antwort zu geben . Aber leider ist es eben im Hinblick
auf die systematische Brunnenvergiftung durch Geschichtsklitte-
rung und Entstellung der Tatsachen seitens der sogenannten
„nationalen Sozialisten " gegenüber der Jugend unseres Volkes
notwendig , näher auf den Inhalt des Artikels einzugehen .

Jeder denkende sozialistische Jungarbeiter weiß nur zu gut ,
daß er die von dem Jungnazi mit dem nicht gerade ger¬
manisch klingenden Pseuoonym „ Achne " als zu kurz bekritelten
9 , 8 bzw . 7 Jahres - Urlaubstage für einen Lehrling nicht ge¬
nießen könnt : , wenn . . . , ja wenn « len nicht der marristische
Sozialist der Nachkznegszcit gewesen wäre . Wer waren destn
die Herren , die nie und nimmer zugeben wollten , daß ein
Lehrling , der „Stift " , einen bezahlten Urlaub haben sollte ?
Aus welchen Kreisen neidet man denn auch heute nicht nur
dem Lehrling seine gewiß kärglich bemessene Freizeit , sondern
auch den Jahresurlaub der älteren Arbeitnehmer ? Wer
schimpft denn am meisten über die von den Sozis eingeführten
Neuerungen ? Wer möchte ^enn am liebsten wieder die Zu>-
stände des wilhelminischen Zeitalters heraufbeschwören , in wel¬
chem der Lehrling tatsächlich seine geschlagenen 11— 14 Stun¬
den täglich in oft fragwürdig hygienischen Räumen zu krau-
tern hatte ? Damals konnte der aus der Schule entlassene
junge Mensch wirklich nicht mehr die Schönheit eines Sommer¬
tages anders genießen , als auf dem hastigen Gang zur
Arbeitsstätte , oder wenn er sich vor einem Handkarren durch
Staub und Dreck abmühen mußte . Der Sonntag , der doch
in erster Linie der sogenannten Erholung dienen sollte , mußte
zum Teil ausgerechnet in der auf Sonntag nachmittag verlegten
Christenlehre verbracht werden . Di«

'
Forlbildungsunterrichte

waren auf die Wochenabendsti ' nden und auf die Sonntag¬
vormittage verlegt , damit eben ja nicht zu viel von der , für
den Meister doch nicht so ganz unproduktiv sein sollenden
Lehrlingsarbeit verloren ging . Wer bildete denn die Gegner¬
schaft der Sozialdemokratie bei ihren Bestrebungen nach einer
menschenwürdigen Behandlung der jungen Menschen in der
Berufsausbildung ?

Es worein dies einzig uno allein oie großen und kleinen
Profitmacker , die tnnte znm weitaus größte !» Teil gerade

der Partei » :s Herrn Hitler nn ge hören .
Jungarbeiter , denkt doch einmal daran , mit welch liebevoller

Gebärde manchem von euch der Lohn für die acht Urlaubs -
täglein von Meister oder der Frau Meisterin ausgehändigt
wird . Gerade aus diesen Kreisen hört man heute noch zetern
über den Unfug des Lebrlinqsurlaubs , der die jungen Leute
verweichliche. Die Stifte seien fest anzupacken , damit sie
hart würden , denn so etwas habe es früher auch nicht ge¬
geben : So und ähnlich lautet di : Debile dieser Jugendfreunde .
Die .Herren hatten von jeher nnr eines im Sinn , und das ist
und bleibt der Prosit . Was der Herr „Achne" im Führer
schreibt , bat gewiß nach einer Seite seine Berechtigung , aber
er sollte denn doch die Sozialdemokratie dabei aus dem Spiel
lassen . Er hat sich in der Adresse gewaltig geirrt . Der Ar¬
tikel paßt für einen sehr großen Teil seiner eigenen Partei¬
genossen wie angemessen ins Stammbuch .

Es wäre wünschenswert zu erfahren , wer dem guten Mann
die deutsche Ge '

ckichte gr 'ehrt hat , denn dieser Jugenderzieher
hat gewiß im Verlause der letzten vierzehn Jahre auf dem
Mond gelebt oder er leidet an Gedächtnisschwund , sonst
müßte er wissen , daß di : deutsche Sozialdemokratie leider nie¬
mals regieren konnte , si : mußte sich immer wieder , um wenig¬
stens gewisse Vorteile kür das schaffende Volk zu erringen , mit
Vertragspartnern in die RegiernngSgeschäfte teilen . Wenn aber

Die Sozialistische Jugend -Internationale kann Io zu ihrem fünf-
undzwanzigjährigen Besteben feststellen , daß sich ihre Arbeit trotz
Krieg und Spaltung , vor allem in letzter Zeit , wieder stark vor¬
wärts entwickelt und daß die besten Aussichten für einen weiteren
Aufstieg der Jugend -Internationale besteben. Festgestellt muß je¬
doch werden, daß die zahlenmäßige Ausdehnung der internationalen
sozialistischen Jugendbewegung immer noch ungenügend ist , und daß
es daher Aufgabe aller Mitglieder sein muß. die Verbände in den
einzelnen Ländern zu stärken, ihre Arbeit zu vertiefen , ihre Schlag¬
kraft zu erhöhen , damit die Sozialistische Jugend -Internationale
mit immer größerem Recht als die internationale Verbindung der
arbeitenden Jugend für die Lebensinteresicn dieser Jugend , für
Jugendschutz und Jugendrecht , kür Bölkerfrieden und Sozialismus
eintreten kann.

an Sen Führer
Kütirer-Lügen

der gute Mann „Achne" auf preußische Verhältnisse inspielen
sollte , so wäre es besser für ihn , wenn er erst einmal abwrrten
würde , was die künftige Zeit aus dem Preußenland machen
wird .

Der junge Sozialist kennt zu gut die üblen Machenschaften
derer , die überall mehr oder tveniger schöne Sprüche klopfen,
bei denen aber meistens die Taten anders aussehen oder über¬
haupt nicht folgen . Er ist überzeugt von den redlichen Be¬
mühungen der sozialistischen Führer , die Lage des schaffenden
deutschen Volkes zu bessern ; er kennt die Ziele der Sozial¬
demokratischen Partei , er weiß , es geht um die Freiheit der
Arbeiterklasse aus der Bedrückung und Einschnürung seitens
der schlimmsten Reaktion . M .

Lehrlingsurlnub ttn Öiiticn Kelch
Bor einigen Wochen habe ich im Führer gelesen , daß die

Sozialdemokratie daran schuld sein soll , daß die Lehrlinge 7— 9
Tag « Urlaub im Jahr bekommen. Da bleibt einem die Spucke
weg, wenn man diesen phantastischen Erguß eines Nazi¬
jüngers liest. Man sollte denn doch die Kirche beim Dorf
lassen , denn höher gehts » immer mit vem Schwinvcln .

Wenn überhaupt auf hiesem Geüie .e irgend etwas für den
jungen Menschen in der Berufsausbildung getan worden ist,dann ist es einzig und allein der Initiative der deutschen So «
zraldemokratie zu verdanken . Wie man aber gerade in den
Reihen der Parteigenossen des Artikelschreibers im Führer über
die Wohltat der Freizeit eines Lehrlings denkt, beweist nach¬
stehende Erfahrung , die ich als Lehrling gerade im Verlaufe
der letzten drei Jahre machen konnte .

Mein Meister , ein strammer Anhänger vcs große » Adolf ,
genehmigte im ersten Jahre keinem seiner Lehrlinge einen
Urlaub . Im zweiten Jahr erhielt ich zwar meine acht Tag «
Urlaub , dafür wurde mir aber einige Monate lang nicht die
tarifmäßige Lehrlingsvergütuna bezahlt , sodaß ich meinen Ur¬
laub , eben die Freizeit zum Lungenvollpumpen , aus meiner
Strftentasche bezahlen mußte .

Im Jahre darauf hatte ich zwar auch wieder einen Urlaub .
Diesen mutzte ich aber insofern wieder einbringen , als der
Meister mich davor und danach außerhalb meiner täglichen
Arbeitszeit mit Gartenarbeiren , Hundeöaden . Botendiensten
und dergl . nach Feierabend beschäftigte . Meinen tarifmatzi «
gen Löhn mutzte ich mir damals d irih oie Inanspruchnahme
des Gehilfönverbandes sifer » . Nun kam ich erst recht vom
Regen in die Traufe , denn das ging dem guten Meister denn
doch über die Hutschnur . Er begann mich zu schikanieren und
legte mir etlichemale aus Versehen seine fleischige Meister¬
hand ins Gesicht. Die Folge war ein für ihn unangenehmes
Einschreiten meines Vaters mit einem kleinen peinlichen In¬
termezzo vor dem Arbeitsgericht als Abschluß . Die Zeche für
die Belehrung seitens des Gerichts hatte der gute Mann auch
noch zu zahlen , so daß seine erprobte Erziehnngskunst auf dem
Gebiete des Lehrlingswe 'ens einen argen Stoß erlitten hat .
Künftig will dieser nationalsozialistische Meister nur noch
Söhne von Eltern als Lehrlinge annehmen , für deren Berufs¬
ausbildung die Eltern jährlich 500 RM . Lehrgeld zu zahlen
hätten . Da werden sich viele Arbeiterkinder um eine Lehr¬
stelle bewerben .

Der Artikelschreiber im Führer hat denn doch einmal
weit daneben geschossen . Der Schuß ist ins eigene Lager ge¬
fallen . Hoffentlich nützt es was , denn dann erst kann man
den armen Lehrlingen gratulieren , denn das wäre wenigstens
ein Erfolg der Jünger des Dritten Reiches .

Meinen vielen Jungkollegen aber möchte ich bei dieser Ge¬
legenheit ans Herz legen , daß sie sich von einem solch lächer¬
lichen Geschreibsel, das die absichtliche Lüge verrät , nicht
beeinflussen lassen und ivenn es auch im Führer stehen sollte ,
und daß sie im Kreise ihrer Freunde und Kollegen eine der¬
artig unwahre Darstellung von geschichtlich erwiesenen Tat¬
sachen energisch zurückweisen. Freunde , prüft genau , wägt Für
und Wider und ihr werdet zugeben müssen , daß es tatsächlich
nur unter einer Parole vorwärts gehe» kann , nämlich nutzer
der Losting „Fveihnt !" Ein Jnngsozialist .

Wochenprogramm der Kinderfreunde
Groß- Karlorube

Oststads -RIntbclm : Mittwoch von 5—7 Uhr in der Rinthctmer Schule.
Südstadt : Rote und Jungsalkcn : Mittwoch 6 —8 Uhr tm Jugendheim .
Wcftstad«: Rote - und Jungsalkcn : 5— 7 Uhr in der Gutcnberaschulc.
Darlanden .- Rote Falken : Samstag von 6—8 Uhr tn der . Zuflucht" .

Jungsalken : Mittwoch ' i3— Mi5 Uhr in der . Zuflucht" .
Rüppurr : Samstag von 3— 5 Ubr tm Kindergarten .
Helfer : Freitag um 8 Uhr R >" crltrake 7.
Krost-KarlSruhe : SamStag 8 Udr im Jugendheim . Vortrag vom Gen.

Kappes . Teilnahme an dem Hclscrkurs am 15 ./16 . Oktober. Anfang
3 Uhr tm Jugendheim .

Durlach
Mittwoch , den 12 . Oktober, nachm . 3 Ubr Nestfalken Zusammenkunft ;

nachm . 1L6 Uhr Rote Falken Zusammenkunft .
Samstag , den 15. Oktober, V43 Uhr , Jungsalken Zusammenkunft tm

Nest .
Ettlingen

Mittwoch und Freitag von 5 bis 7 Uhr Probe . Ettern , schickt eure
Kinder zu uns !

Weingarten
Jung -Falkcn : Mittwoch , den 12 . Oktober, mittags 3—5 Uhr im Hetm

Zutammcnkunst .
Rote Falten : Mittwoch , den 12 . Oktober, abends . 5—7 Uhr tm Heim.

ES wirb erwartet , daß jeder Falke bei unseren Zusammenkünften er¬
scheint ,

Achtung! Rote und Jung -Falkcn : Bis zum Mittwoch müssen siimtltche
Bücher abgraebcn werden .

Wochenprogramm - er S A J
Eroß - Karlsrube

Dienstag : Kruppe Ost : 20 Uhr tm Jugendheim Gruppenabend .
Kruppe Rüppurr : Gruppenabend tm Kindergarten .
Mittwoch : SAJ . -Falken : Heimatabend tm Nest .
Donnerstag : Kroh -Karlsruhe : Älb 16V4 Uhr Bibliothek tm Bolksfreund .
Kruppe Mühlburg : Arbcitsgemeinichaft .
Freitag : Sptelmannszug : Hebung Trommler im Volkshaus , Pfeifer

im Volksfrennd .
S .S .G. Am Mittwoch mutz alles erscheinen, weil neben dem Haupt -

thema eine wichtige Veränderung zur Kenntnis genommen werden m» k
Durlack ,

Donnerstag , 13. Oktober : Lichtbilderabend . Genossen leid pünktlich.
Der rote Faden . Heute, Dienstag abend , wichtige Probe . Beginn

pünktlich um 8 Uhr . Alles erscheinen.
Ettlingen

Dienstag , 11 . Oktober : Zeitungsabend .
Freitag , 14, Oktober : Spielabend .

Weingarten
Mittwoch , den 12. Oktober, abends 8 Ubr im Heim. Arbeitsgemeinschaft.

Pünktliches Erscheinen wird erwartet . Parteigenossen , schickt enre Söhne
und Töchter zu unseren Veranstaltungen .
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